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Österreich steckt im dritten Rezessionsjahr 
Prognose für 2025 und 2026 
Marcus Scheiblecker, Stefan Ederer 

 Nach vorläufigen Berechnungen verlief die Wirtschaftsentwicklung in Österreich seit Jah-
resanfang 2024 deutlich ungünstiger als in der WIFO-Prognose vom Dezember 2024 unter-
legt. Die Beschleunigung der konjunkturellen Talfahrt im 2. Halbjahr 2024 strahlt auf das lau-
fende Jahr aus. 

 Die heimische Industrie beklagt nach wie vor die schlechte Wirtschaftslage und die trüben 
Aussichten, sollte jedoch ab der Jahresmitte 2025 von einer Verbesserung des wirtschaftli-
chen Umfeldes in der EU profitieren. 

 Die Bauwirtschaft hat sich Anfang des Jahres stabilisiert und wird weiter etwas Fahrt auf-
nehmen. Der Konsum der privaten Haushalte sollte trotz der Maßnahmen zur Budgetkon-
solidierung leicht expandieren. 

 Die Inflation wird nach dem deutlichen Anstieg zu Jahresbeginn allmählich wieder abklin-
gen. Der Arbeitsmarkt erweist sich angesichts der Dauer der Rezession als relativ robust, 
wenngleich die Arbeitslosigkeit auch 2025 steigen wird. 

 Erratische Änderungen in der internationalen Wirtschaftspolitik erschweren die Prognose. 
Die beschlossenen neuen fiskalpolitischen Impulse in Deutschland und der EU erhöhen die 
Prognoseunsicherheit zusätzlich. 

Rezessionen in Österreich seit 1995 

 
Die schwersten Rezessionen der letzten 20 Jahre waren die Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise 2008/09, die COVID-19-
Krise 2020 und die derzeitige Rezession (Q: Statistik Austria, WIFO. Prognose ab I. Quartal 2025). 

Zitat: "Die heimische Wirtschaft sollte ab Mitte 2025 die längste Rezession der Zweiten Republik 
überwunden haben. Die Intensität der Erholung hängt vor allem von den unsicheren internati-
onalen Rahmenbedingungen ab."  
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Österreich steckt im dritten Rezessionsjahr 
Prognose für 2025 und 2026 

Der bereits seit Anfang 2023 beobachtete Rückgang der Industrieproduktion im Euro-Raum 
strahlt weiterhin auf Österreich aus. Umfragen unter Industrieunternehmen lassen bislang noch 
keine Trendwende erkennen. Zudem belastet die angekündigte Zollerhöhung der USA auf Ex-
portgüter der EU die Stimmung. Die Bau- und die Konsumnachfrage legen hingegen tendenzi-
ell zu. Die Inflationsrate erhöhte sich Anfang 2025 deutlich, wird jedoch im weiteren Jahres-
verlauf wieder sinken. Der Arbeitsmarkt erweist sich angesichts der Dauer und Schwere der 
Rezession als relativ robust, wenngleich die Arbeitslosigkeit auch 2025 steigen wird. Das WIFO 
prognostiziert für 2025 einen BIP-Rückgang von 0,3%. 2026 wird die österreichische Wirtschaft 
wieder Fahrt aufnehmen (+1,2%). 

1. Einleitung 
Österreichs Wirtschaft erlitt im abgelaufenen Jahr einen weiteren Rückschlag. Das BIP 
schrumpfte nach 2023 (1%) erneut kräftig um 1,2%. Im 2. Halbjahr beschleunigte sich die Tal-
fahrt sogar. Das ungünstige Umfeld macht der heimischen Industrie nach wie vor zu schaffen. 
Auch 2025 wird das Durchhaltevermögen vieler Industriezweige noch auf eine harte Probe ge-
stellt. Ab der Jahresmitte dürfte die Konjunktur in der EU jedoch wieder an Schwung gewinnen 
und die Exportnachfrage etwas anziehen. Damit sollte auch die österreichische Wirtschaft die 
hartnäckige Rezession überwinden und auf einen moderaten Wachstumskurs einschwenken.  

Die für das 2. Halbjahr erwartete Konjunkturaufhellung wird allerdings nicht ausreichen, um im 
Gesamtjahr 2025 ein BIP-Wachstum zu erzielen. Das WIFO erwartet einen neuerlichen Rück-
gang der Wirtschaftsleistung um 0,3%. Erst 2026, sobald die Wirtschaft im Euro-Raum von den 
geplanten fiskalischen Stimuli in Deutschland und der EU profitiert, wird auch die österreichische 
Wirtschaft erstmals seit drei Jahren wieder wachsen (+1,2%), allerdings schwächer als die deut-
sche (+1,5%). 

Die heimische Bauwirtschaft wird bereits in der ersten Jahreshälfte 2025 die Talsohle durch-
schreiten. Die im Jahr 2024 beschlossene Wohnbauinitiative wird schon im 2. Halbjahr 2025 die 
Nachfrage stützen und 2026 ihre volle Wirkung entfalten. Zudem rechnet das WIFO mit einem 
weiteren Rückgang des Zinsniveaus. Vor diesem Hintergrund sollte das Bauwesen 2026 der Ge-
samtwirtschaft Schub verleihen.  

Außerhalb des Bauwesens werden die realen Investitionen 2025 erneut zurückgehen, da an-
gesichts der geringen Kapazitätsauslastung nach wie vor keine Erweiterungsinvestitionen, son-
dern hauptsächlich Ersatzinvestitionen getätigt werden. 
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P r o g n o s e 

2021 2022 2023 2024 2025 2026
Veränderung gegen das Vorjahr in %

Bruttoinlandsprodukt, real + 4,8  + 5,3  – 1,0  – 1,2  – 0,3  + 1,2  
Herstellung von Waren + 10,9  + 6,7  – 1,8  – 5,5  – 3,0  + 2,3  
Handel + 4,5  + 0,7  – 5,7  – 1,7  ± 0,0  + 1,4  

Private Konsumausgaben1), real + 4,8  + 4,9  – 0,5  + 0,1  + 0,2  + 1,4  
Dauerhafte Konsumgüter2) + 6,4  – 4,5  – 5,4  + 0,6  + 0,5  + 1,5  

Bruttoanlageinvestitionen, real + 6,0  + 0,4  – 3,2  – 3,4  – 0,7  + 1,8  
Ausrüstungen3) + 7,7  + 1,9  + 2,4  – 1,8  – 1,6  + 1,9  
Bauten + 4,1  – 1,3  – 9,3  – 5,4  + 0,5  + 1,6  

Exporte, real + 9,5  + 10,0  – 0,4  – 4,3  – 0,9  + 1,7  
Warenexporte, fob + 12,4  + 6,0  – 0,4  – 5,9  – 1,5  + 1,0  

Importe, real + 14,1  + 7,1  – 4,6  – 5,0  – 0,2  + 2,1  
Warenimporte, fob + 14,8  + 3,0  – 7,4  – 7,1  – 1,2  + 2,0  

Bruttoinlandsprodukt, nominell + 6,8  + 10,3  + 5,6  + 1,8  + 2,2  + 3,3  
Mrd. € 406,23 448,01 473,23 481,94 492,37 508,50 

Leistungsbilanzsaldo in % des BIP 1,7  – 0,9  1,3  2,2  1,9  1,4  

Verbraucherpreise + 2,8  + 8,6  + 7,8  + 2,9  + 2,7  + 2,1  

BIP-Deflator + 1,9  + 4,8  + 6,6  + 3,1  + 2,4  + 2,0  

Finanzierungssaldo des Staates4) in % des BIP – 5,7  – 3,3  – 2,6  – 4,1  – 3,3  – 3,5  

Unselbständig aktiv Beschäftigte5) + 2,5  + 3,0  + 1,2  + 0,2  + 0,3  + 0,8  

Arbeitslosenquote6) in % 8,0  6,3  6,4  7,0  7,3  7,1  

Realwert des BIP pro Kopf7) + 3,8  + 1,1  – 1,9  – 0,9  – 0,6  + 0,9  

Armutsgefährdungsquote8) in % 14,8  14,9  15,4  15,5  16,0  16,0  

Einkommensquintilsverhältnis9) Verhältniszahl 4,3  4,3  4,5  4,5  4,5  4,6  

Treibhausgasemissionen10) + 4,7  – 6,0  – 5,9  – 2,8  – 1,8  – 1,4  
Mio. t CO2-Äquivalent 77,53 72,84 68,55 66,61 65,43 64,53 

Q: WIFO, Arbeitsmarktservice, Dachverband der Sozialversicherungsträger, OeNB, Statistik Austria, Umweltbundesamt. – 1) Ein-
schließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck. – 2) WIFO-Berechnung anhand der Anteile der dauerhaften Konsumgüter
nach dem Inlandskonzept. – 3) Einschließlich militärischer Waffensysteme und sonstiger Anlagen. – 4) Laut Maastricht-Definition. –
5) Ohne Personen in aufrechtem Dienstverhältnis, die Kinderbetreuungsgeld beziehen bzw. Präsenzdienst leisten. – 6) In % der un-
selbständigen Erwerbspersonen, nationale Definition. – 7) Nominelles BIP deflationiert mit dem impliziten Preisindex der inlän-
dischen Verwendung. – 8) Anteil der Personen in Privathaushalten mit einem verfügbaren Äquivalenzeinkommen unterhalb der
Armutsgefährdungsschwelle (60% des nationalen verfügbaren Medianäquivalenzeinkommens, ab 2023: Prognose. – 9) S80/S20: 
Verhältnis des gesamten verfügbaren Äquivalenzeinkommens der Bevölkerung in privaten Haushalten im obersten Einkommens-
quintil zu dem der Bevölkerung im untersten Einkommensquintil, ab 2023: Prognose. – 10) 2023: Schätzung Umweltbundesamt, ab
2024: Prognose.

Hauptergebnisse
Konjunkturprognose März 2025
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Die im vergangenen Jahr deutlich gestiegene Sparquote der privaten Haushalte wird 2025 all-
mählich wieder zurückgeführt, was trotz der belastenden Effekte des Sparpakets ein geringes 
Wachstum des privaten Konsums ermöglichen wird.  

2024 sank die Inflationsrate kräftig auf 2,9% (laut VPI). Im laufenden Jahr dürfte sich das Tempo 
des Rückgangs allerdings empfindlich verlangsamen. Aufgrund des Auslaufens der Strompreis-
bremse, gestiegener Netzentgelte und der verstärkten CO2-Bepreisung erhöhte sich die Inflati-
onsrate Anfang 2025 wieder und wird sich im Jahresverlauf nur langsam zurückbilden. Im Jah-
resdurchschnitt 2025 dürfte sie 2,7%, 2026 2,1% betragen. 

Trotz der anhaltenden Rezession wurde die Beschäftigung 2024 abermals leicht ausgeweitet, 
womit auch 2025 zu rechnen ist. Allerdings sank die Arbeitszeit je Beschäftigungsverhältnis 2024 
deutlich, wodurch das Arbeitsvolumen schrumpfte. Dieser Trend setzt sich auch 2025 fort. Erst 
im kommenden Jahr wird die unselbständig aktive Beschäftigung wieder verstärkt um 0,8% stei-
gen, womit auch das Arbeitsvolumen wachsen wird. Die Arbeitslosenquote erhöht sich 2025 
leicht auf 7,3% und wird erst 2026 etwas sinken (7,1%). 

Die Einsparungen in den öffentlichen Haushalten werden aufgrund der schwachen Konjunktur 
und des hohen Fehlbetrags im Vorjahr nicht ausreichen, um das Budgetdefizit 2025 unter die 
3%-Marke zu drücken. Es beträgt voraussichtlich 3,3% des BIP und wird im kommenden Jahr 
aufgrund der geplanten Offensivmaßnahmen trotz der besseren Konjunktur auf 3,5% des BIP 
ansteigen. 

Der Rückgang der Treibhausgasemissionen hält 2025 an (1,8%), fällt allerdings weniger dyna-
misch aus als im Vorjahr (2,8%). Zum einen schrumpft die Industrieproduktion nicht mehr so 
stark, zum anderen wurde der Ausstoß 2024 durch den milden Winter gedämpft. 2026 werden 
zwar anhaltende Trends der Dekarbonisierung die Emissionen verringern, allerdings wird die In-
dustrieproduktion wieder Fahrt aufnehmen, wodurch sich der Emissionsrückgang auf 1,4% ver-
ringern wird. 

2. Weltwirtschaftliche Rahmenbedingungen 

2.1 Handelspolitik der USA schürt weltweite Unsicherheit 

Die Unsicherheit über die weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen hat in den letzten Mona-
ten weiter zugenommen. Die Handelspolitik der USA ändert sich beinahe täglich. Zwischen den 
USA und Kanada scheint derzeit ein regelrechter Handelskrieg auszubrechen. Auch auf Im-
porte aus China haben die USA die Zölle neuerlich um 10 Prozentpunkte auf durchschnittlich 
etwa 30% angehoben. Der EU droht Donald Trump mit Zöllen auf alle Arten von Waren. 

Vor dem Hintergrund dieser unsicheren wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen traf das 
WIFO die Annahme, dass die USA ab dem II. Quartal 2025 Importzölle in Höhe von 25% auf alle 
kanadischen und mexikanischen Waren mit Ausnahme von Energie einheben und der Zollsatz 
auf chinesische Waren um weitere 10 Prozentpunkte steigt. Gleichzeitig werden die betroffe-
nen Handelspartner Gegenzölle auf Importe aus den USA verhängen. Für den gesamten Wa-
renverkehr aus der EU in die USA und umgekehrt wurde eine Anhebung der Einfuhrzölle um 
10 Prozentpunkte angenommen. 
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In Deutschland einigten sich die potenziellen Koalitionspartner im März auf erhebliche Fiskalsti-
muli. Einerseits soll ein schuldenfinanziertes Sondervermögen in der Höhe von 500 Mrd. € ge-
schaffen werden, das über einen Zeitraum von 10 Jahren öffentliche Investitionen in die Infra-
struktur ermöglicht. Darüber hinaus will Deutschland Militärausgaben, die 1% des BIP überschrei-
ten, von der Schuldenbremse ausnehmen. Beide Maßnahmen wurden Mitte März im Bundes-
tag beschlossen. Das deutsche Fiskalpaket wurde in der vorliegenden Prognose ebenfalls be-
rücksichtigt, wenn auch nur teilweise. So wurde unterstellt, dass sich das Sondervermögen ab 
Mitte 2026 und über die kommenden 10 Jahre in einer Erhöhung der öffentlichen Investitionen 
niederschlagen wird. 

2.2 Anzeichen einer Konjunkturabschwächung in den USA 

In den USA hatte sich die Konjunktur bis Ende 2024 noch robust entwickelt. Vor allem die Kon-
sumausgaben der privaten Haushalte waren im IV. Quartal 2024 neuerlich kräftig gestiegen. Zu 
Jahresbeginn 2025 trübte sich die Stimmung allerdings merklich ein, ablesbar insbesondere am 
Konsum und der Dienstleistungsproduktion.  

Die Wirtschaft der USA wird 2025 aufgrund einer Abschwächung des privaten Konsums weni-
ger dynamisch wachsen als im Vorjahr.  

Die Zollerhöhungen der USA und die entsprechenden Gegenmaßnahmen der Handelspartner 
fielen drastischer aus, als in der WIFO-Prognose vom Dezember 2024 unterstellt. Insbesondere 
wurden die Zölle früher implementiert als angenommen. Sie dürften einen Preissprung bei vielen 
Waren nach sich ziehen, der die Realeinkommen der privaten Haushalte in den USA schmälern 
wird. Die Verteuerung von Nahrungsmittelimporten aus Kanada und Mexiko dürfte insbeson-
dere einkommensschwache Haushalte treffen. Zudem schüren die Berichte über einen geplan-
ten Abbau der Beschäftigung im öffentlichen Sektor der USA Unsicherheit, wenngleich die Ar-
beitsplatzverluste den immer noch äußerst robusten Arbeitsmarkt nur wenig belasten werden. 

Auch die weltweiten Lieferketten werden sich an die veränderten handelspolitischen Rahmen-
bedingungen anpassen. So werden die Unternehmen in den USA zumindest kurzfristig eher zö-
gerlich investieren, auch da die Federal Reserve Bank die Leitzinsen wegen des höheren Preis-
auftriebs nicht so schnell senken dürfte wie zuletzt angenommen. Infolge dieser Faktoren sollte 
sich die Konjunktur in den USA im laufenden Jahr verlangsamen. Allerdings dürften die Steuer-
senkungen aus dem Jahr 2017, die demnächst auslaufen würden, verlängert werden. Insge-
samt wird das BIP der USA auch im Prognosezeitraum weiter wachsen (2025 +1,8%, 2026 +1,9%), 
jedoch deutlich schwächer als bisher. 
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P r o g n o s e 

2021 2022 2023 2024 2025 2026
Waren-
exporte Welt-BIP BIP real, Veränderung gegen das Vorjahr in %

EU 27 68,4     (14,7)      + 6,3  + 3,5  + 0,4  + 1,1  + 1,3  + 1,5  
Euro-Raum 52,4     (10,3)      + 6,3  + 3,5  + 0,4  + 0,9  + 0,8  + 1,2  

Deutschland 29,1     (3,2)      + 3,7  + 1,4  – 0,3  – 0,2  + 0,0  + 1,5  
Italien 6,1     (1,9)      + 8,9  + 4,7  + 0,7  + 0,5  + 0,3  + 0,5  
Frankreich 3,6     (2,3)      + 6,9  + 2,6  + 0,9  + 1,2  + 0,5  + 0,8  
Spanien 1,6     (1,4)      + 6,7  + 6,2  + 2,7  + 3,2  + 2,6  + 1,5  

MOEL 52) 15,0     (2,2)      + 6,3  + 4,1  + 0,2  + 2,1  + 3,0  + 3,1  
Polen 3,7     (1,0)      + 6,9  + 5,3  + 0,1  + 2,9  + 3,8  + 3,4  
Ungarn 3,6     (0,2)      + 7,1  + 4,3  – 0,9  + 0,5  + 1,5  + 3,1  
Tschechien 3,6     (0,3)      + 4,0  + 2,8  – 0,1  + 1,1  + 2,5  + 2,6  

USA 7,3     (15,0)      + 6,1  + 2,5  + 2,9  + 2,8  + 1,8  + 1,9  
Schweiz 5,2     (0,4)      + 5,6  + 3,0  + 0,7  + 1,3  + 0,9  + 1,1  
Vereinigtes Königreich 2,7     (2,2)      + 8,6  + 4,8  + 0,4  + 0,9  + 1,0  + 1,4  
China 2,5     (18,7)      + 8,4  + 3,0  + 5,2  + 5,0  + 4,5  + 3,9  

Insgesamt
Kaufkraftgewichtet3) (51)         + 7,1  + 3,1  + 2,9  + 3,0  + 2,6  + 2,5  
Exportgewichtet4) 86        + 5,2  + 2,6  + 0,7  + 1,0  + 1,1  + 1,5  

Marktwachstum Österreich5) + 11,0  + 5,7  – 3,2  + 0,4  + 2,0  + 1,8  

Annahmen zur Prognose
Rohölpreis

Brent, $ je Barrel 70,8  98,9  82,2  79,8  72    69    
Erdgaspreis

Dutch TTF, € je MWh 45,9  121,5  40,6  34,3  45    36    
Strompreis Österreich

Base, € je MWh 107,2  261,6  102,2  82,1  102    89    
Peak, € je MWh 116,8  275,5  103,9  81,4  107    99    

Wechselkurs
Dollar je Euro 1,184 1,054 1,082 1,082 1,04 1,04 

Internationale Zinssätze
EZB-Hauptrefinanzierungssatz6), in % 0,0   0,6   3,8   4,2   2,5   2,4   
Sekundärmarktrendite Deutschland, in % – 0,4   1,1   2,4   2,3   2,8   2,8   

Q: WIFO, BEA, EEX, Eurostat, EZB, HWWI, IWF, OECD, OeNB, Statistik Austria. – 1) Anteil an den österreichischen Warenexporten. In
Klammern jeweils der kaufkraftgewichtete Anteil am globalen BIP. – 2) Polen, Slowakei, Slowenien, Tschechien, Ungarn. – 3) EU 27, 
Vereinigtes Königreich, USA, Schweiz, China; gewichtet mit dem BIP zu Kaufkraftparitäten 2023. – 4) EU-Länder, Vereinigtes König-
reich, USA, Schweiz, China; gewichtet mit den österreichischen Warenexportanteilen 2023. – 5) Veränderungsrate real der Waren-
importe der Partnerländer, gewichtet mit den österreichischen Warenexportanteilen. – 6) Fixzinssatz.

Internationale Konjunktur
Konjunkturprognose März 2025

Gewicht 2023 in %1)
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2.3 Impuls für die deutsche Wirtschaft ab 2026 

Die Wirtschaftsleistung Deutschlands ging 2024 neuerlich leicht zurück und stagniert derzeit. Ins-
besondere die Industrie und die Bauwirtschaft stecken weiterhin in einer Rezession, aber auch 
die Konsumausgaben der privaten Haushalte schwächelten zuletzt. Zu Jahresbeginn dürfte das 
deutsche BIP einigen Konjunkturindikatoren gemäß zwar leicht zugelegt haben, ein Ende der 
Konjunkturflaute ist aber bislang noch nicht in Sicht. Zudem dürften die Zölle der USA auf Waren 
aus der EU die deutschen Exporte bremsen und eine Erholung in der Industrie verzögern, da die 
USA Deutschlands wichtigster Exportmarkt sind. Wie Berechnungen des WIFO mithilfe des Glo-
bal Macroeconomic Model von Oxford Economic Forecasting (OEF) zeigen, würde eine wech-
selseitige Erhöhung des Zollsatzes das Wachstum der deutschen Wirtschaft im Jahr 2025 um 
0,05 Prozentpunkte und 2026 um etwa ¼ Prozentpunkt dämpfen. 

Die expansive Fiskalpolitik wird der deutschen Wirtschaft ab 2026 Auftrieb verleihen. 

Die jüngst beschlossenen Fiskalstimuli sollten die öffentlichen Investitionen 2026 deutlich erhö-
hen und das Wirtschaftswachstum stützen. Gemäß einer Abschätzung mittels des OEF-Modells 
würde die deutsche Wirtschaftsleistung im Jahr 2026 zusätzlich um 1 Prozentpunkt zunehmen, 
wenn die Stimuli bereits ab der Jahresmitte 2025 zu wirken beginnen. Alles in allem dürfte die 
deutsche Wirtschaft im laufenden Jahr stagnieren und 2026 um etwa 1½% expandieren. 

2.4 Verhaltene Konjunktur im Euro-Raum 

Der auf Infrastrukturprojekte fokussierte deutsche Fiskalimpuls wird vor allem der dortigen Bau-
wirtschaft zugutekommen. Ein Teil der zusätzlichen Mittel dürfte aber auch in andere Investiti-
onsgüter fließen und so über einen Anstieg des deutschen Warenimports die europäische In-
dustrieproduktion stimulieren. 

Die in der Prognose unterstellten Zölle der USA treffen allerdings alle Länder der EU und trüben 
insbesondere die Aussichten für die krisengeschüttelte Industrie. Dementsprechend wird sich 
das Wirtschaftswachstum im Euro-Raum im Prognosezeitraum nur wenig beschleunigen. Aller-
dings ist in einigen Ländern, allen voran in Spanien, die Inlandsnachfrage bislang robust. Zudem 
ist die Lage auf dem Arbeitsmarkt vielerorts weiterhin günstig, und die Realeinkommen der pri-
vaten Haushalte werden weiter zulegen. Dies dürfte den privaten Konsum in der EU stützen, 
auch wenn die hohe wirtschaftspolitische Unsicherheit bislang einen deutlichen Rückgang der 
Sparquoten verhindert hat. 

Die Europäische Zentralbank wird die Leitzinsen im Prognosezeitraum voraussichtlich weiter sen-
ken. Zwar ist die Inflation Anfang 2025 aufgrund höherer Energiepreise vielerorts gestiegen und 
von der Einführung von Zöllen ist ebenfalls ein Preisanstieg zu erwarten; jedoch dürfte das ge-
mäßigtere Lohnwachstum dazu führen, dass die Inflation im Prognosezeitraum weiter nachlässt. 
Ambivalent ist hingegen die Fiskalpolitik: Einige EU-Länder, darunter Frankreich und Italien, be-
finden sich in einem Defizitverfahren und sind daher angehalten, ihre Finanzierungssalden zu 
verbessern. Nichtsdestotrotz erwägen die Mitgliedsländer der EU derzeit eine deutliche Erhö-
hung ihrer Militärausgaben. Auch wenn ein Teil dieser Ausgaben wohl in höheren Importen, vor 
allem aus den USA, münden würde, verfügen Länder wie Deutschland und Frankreich über 
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eine gut ausgebaute Rüstungsindustrie. Aus diesen Gründen sollte die Wirtschaft im Euro-Raum 
in beiden Prognosejahren um etwa 1% wachsen. 

3. Österreich: Wirtschaft wächst erst 2026 wieder 

Die österreichische Wirtschaft erlebt 2025 das dritte Rezessionsjahr in Folge. Erst ab der Jahres-
mitte sollte die Konjunktur wieder etwas Fahrt aufnehmen. Auch die Konsumnachfrage wird 
wieder leicht zulegen, infolge der Budgetkonsolidierung jedoch verhalten bleiben. 

In Österreich schrumpfte die Wirtschaft 2024 stärker als im Vorjahr. Das reale BIP verringerte sich 
um 1,2% (2023 1%). Damit verzeichnete Österreich die kräftigste Rezession unter allen EU-
Ländern. Den zweitletzten Rang mit deutlichem Abstand zu Österreich nahm Lettland ein 
(0,4%). 

Auch die deutsche Wirtschaft, die einen ähnlich hohen Industrieanteil wie Österreich aufweist, 
schrumpfte 2024 das zweite Jahr in Folge. 2023 betrug der Rückgang 0,3%, 2024 0,2%, womit 
Deutschland deutlich besser abschnitt als Österreich. Wie ein Vergleich zwischen beiden Län-
dern (siehe Kasten "Warum wuchs die österreichische Wirtschaft in den Jahren 2023 und 2024 
deutlich schwächer als die deutsche?") zeigt, lag der Unterschied im Jahr 2023 nur zu einem 
geringen Teil von 0,2 Prozentpunkten an der Industrie. Im Vergleich zu Deutschland dämpften 
hierzulande vor allem die Bauwirtschaft, der Bereich Handel, Verkehr, Beherbergung und Gast-
ronomie sowie die übrigen Marktdienstleistungen das Ergebnis. 2024 ging rund die Hälfte des 
Unterschiedes in der BIP-Entwicklung auf die Industrie zurück, die andere Hälfte wurde abermals 
durch den Bereich Handel, Verkehr, Beherbergung und Gastronomie verursacht. 

Österreich war 2024 gemessen an der BIP-Entwicklung das Schlusslicht in der EU. 

Gegen Jahresende 2024 beschleunigte sich die Talfahrt der heimischen Wirtschaft sogar (laut 
Statistik Austria). Nach einer Schrumpfung des BIP um real 0,3% gegenüber der Vorperiode im 
III. Quartal ging die Wirtschaftsleistung im IV. Quartal um 0,4% zurück. Diese schwache Entwick-
lung strahlt auch auf den Jahresbeginn 2025 aus. Zudem zeigten Unternehmensumfragen im 
Jänner und Februar keine Besserung der Lage an. Auch die Erwartungen deuten nicht auf eine 
baldige Trendwende hin. Erst im 2. Halbjahr sollte sich eine zaghafte Besserung zeigen, zumal 
sich dann sowohl die außenwirtschaftlichen Rahmenbedingungen als auch die Binnenkonjunk-
tur aufhellen werden. 

Für ein positives Ergebnis im Gesamtjahr wird diese Belebung jedoch zu spät kommen, womit 
das BIP 2025 um 0,3% schrumpfen wird. Ein Wachstum erwartet das WIFO erst 2026 (+1,2%). 
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Übersicht 1: Technische Zerlegung der Wachstumsprognose des realen BIP 
 2023 2024 2025 2026 
Wachstumsüberhang1) Prozentpunkte  + 0,7  – 0,9  – 0,5  + 0,3 
Jahresverlaufsrate2) in %  – 2,4  – 0,9  + 0,5  + 1,5 
      
Jahreswachstumsrate in %  – 1,0  – 1,2  – 0,3  + 1,2 
      
Bereinigte Jahreswachstumsrate3) in %  – 0,9  – 1,3  – 0,3  + 1,2 
Kalendereffekt4) Prozentpunkte  – 0,1  + 0,2  – 0,1  + 0,0 

Q: WIFO. 2025 und 2026: Prognose. – 1) Effekt der unterjährigen Dynamik im Vorjahr auf das Wachstum des Folgejah-
res. Jahreswachstumsrate, wenn das BIP des aktuellen Jahres auf dem Niveau des IV. Quartals des Vorjahres bleibt, 
saison- und arbeitstagsbereinigt gemäß Eurostat. – 2) Beschreibt die Konjunkturdynamik innerhalb eines Jahres. Vor-
jahresveränderung im IV. Quartal, saison- und arbeitstagsbereinigt gemäß Eurostat. – 3) Saison- und arbeitstagsberei-
nigt gemäß Eurostat. Vergleichswert zur Konjunkturprognose der OeNB. – 4) Effekt der Zahl der Arbeitstage und des 
Schalttages. Die Summe aus bereinigter Jahreswachstumsrate und Kalendereffekt kann vom Wert der unbereinigten 
Jahreswachstumsrate abweichen, da diese auch Saison- und irreguläre Effekte enthält.  

Abbildung 1: Konjunkturbild Österreich 
BIP real 

 
Q: WIFO. – 1) Saison- und arbeitstagbereinigt gemäß Eurostat. Die Fehlerindikatoren zeigen die Bandbreite der bisheri-
gen Revisionen der realisierten Werte. 
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Übersicht 2: Revision der Wachstumsprognose 
BIP, real 
 

2025 2026 
WIFO-Konjunkturprognose Dezember 2024 in %  + 0,6  + 1,2 

Datenrevision1) Prozentpunkte  – 0,1  – 0,0 
Prognosefehler für das IV. Quartal 20242) Prozentpunkte  – 0,3  + 0,0 
Prognoserevision Prozentpunkte  – 0,5  + 0,0 

   
WIFO-Konjunkturprognose März 2025 in %  – 0,3  + 1,2 

Q: WIFO. – 1) Revision der vierteljährlichen Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (VGR) durch Statistik Austria gegen-
über jenem Stand, der zur Erstellung der WIFO-Konjunkturprognose vom Dezember 2024 herangezogen wurde. – 
2) Zum Zeitpunkt der Erstellung der WIFO-Konjunkturprognose vom Dezember 2024 lagen für dieses Quartal noch 
keine Werte laut Statistik Austria vor.  

Warum wuchs die österreichische Wirtschaft in den Jahren 2023 und 2024 deutlich 
schwächer als die deutsche? 
Sowohl die Wirtschaft Deutschlands als auch jene Österreichs weisen einen hohen Industrie-
anteil auf. Auch hinsichtlich der Industriestruktur gibt es viele Ähnlichkeiten. In der Vergan-
genheit entwickelten sich beide Volkswirtschaften daher oftmals sehr ähnlich. Da die Wirt-
schaftskrise in der EU vor allem die konjunktursensible Industrie traf, verwundert es, dass die 
deutsche Wirtschaft sowohl 2023 als auch 2024 weniger stark schrumpfte als die österreichi-
sche. Im Jahr 2023 sank Österreichs Wirtschaftsleistung um 1%, während jene Deutschlands 
lediglich um 0,3% zurückging. Hierdurch ergab sich eine Wachstumsdifferenz von 0,7 Pro-
zentpunkten, die in Abbildung 2 durch einen Punkt dargestellt ist. 

Abbildung 2: Beiträge zur Wachstumsdifferenz zwischen Österreich und Deutschland 

 

Q: Eurostat, Macrobond, WIFO. 

-1,5

-1,0

-0,5

0,0

0,5

1,0

2023 2024

Pr
oz

en
tp

un
kt

e

Gütersteuern minus -subventionen
Übrige Sektoren
Übrige Marktdienstleistungen (ÖNACE 2008, J bis N)
Handel, Verkehr, Beherbergung und Gastronomie (ÖNACE 2008, G bis I)
Bauwesen (ÖNACE 2008, F)
Industrie (ÖNACE 2008, B bis E)
Differenz der BIP-Veränderungsrate



–  11  – 

   

2024 ging die Wirtschaftsleistung Deutschlands nur um 0,2% zurück, während sie sich in Ös-
terreich um 1,2% verringerte, wodurch sich eine noch höhere Wachstumsdifferenz von rund 
1 Prozentpunkt ergab. Abbildung 2 stellt die Beiträge zur Wachstumsdifferenz für wichtige 
Wirtschaftsaggregate dar. Die Industriewertschöpfung war 2023 lediglich für einen kleinen 
Teil (0,2 Prozentpunkte) des Unterschiedes verantwortlich. Wesentlich schlechter als in 
Deutschland entwickelte sich in diesem Jahr die heimische Bauwirtschaft, was ½ Prozent-
punkt zur Differenz beitrug. Die Marktdienstleistungen (ohne Handel, Verkehr, Beherbergung 
und Gastronomie) drückten das Ergebnis im gleichen Ausmaß. Auch Handel, Verkehr, Be-
herbergung und Gastronomie verliefen im Aggregat deutlich schlechter als in Deutschland. 
Demgegenüber entwickelte sich die Position der Gütersteuern abzüglich -subventionen we-
sentlich besser als im Nachbarland und stützte das BIP. 

Hauptverantwortlich für die Wachstumsdifferenz von rund 1 Prozentpunkt im Jahr 2024 wa-
ren klar die Industrie und der Bereich Handel, Verkehr, Beherbergung und Gastronomie. 

3.1 Außenwirtschaftliche Impulse werden Mitte 2025 einsetzen 

Die Zolldrohung der USA auf Importe aus der EU sorgt für hohe Unsicherheit, zumal die USA der 
größte Exportmarkt der EU sowie Deutschlands und der zweitgrößte Exportmarkt Österreichs 
sind. Wegen der anhaltenden Lockerung der Geldpolitik und des tendenziellen Rückgangs der 
Inflation wird sich das Investitionsklima im Euro-Raum ab Mitte 2025 dennoch verbessern. Auch 
die Konsumnachfrage sollte wieder mehr im Einklang mit der Einkommensentwicklung stehen 
und wachsen. Gegen Jahresende 2025 werden zudem die verstärkten Infrastruktur- und Rüs-
tungsausgaben für eine kräftigere Nachfrage in Deutschland sorgen. Sie sollte 2026 auch etwas 
auf die österreichische Wirtschaft ausstrahlen. 

Nach einem Rückgang des österreichischen Warenexportes laut Volkswirtschaftlicher Gesam-
trechnung (VGR) um real fast 6% im Vorjahr ist 2025 mit einer weiteren Reduktion um 1,5% zu 
rechnen. Für 2026 erwartet das WIFO einen Anstieg um 1,0%. Auch für den Gesamtexport (Wa-
ren und Dienstleistungen) ist 2025 noch ein Rückgang in realer Rechnung zu erwarten (0,9%), 
für 2026 jedoch ein Zuwachs von 1,7%. 

Da die Importpreise in den Jahren 2021 bis 2023 stärker stiegen als die Exportpreise, verschlech-
terten sich die Terms-of-Trade in diesem Zeitraum beträchtlich. Erst im Vorjahr verbesserten sie 
sich wieder um 2,3%. 2025 und 2026 wird die Preisentwicklung für Aus- und Einfuhren gleichför-
miger verlaufen, sodass sich die Terms-of-Trade kaum verändern dürften (2025 0,5%, 2026 
+0%). 

3.2 Erholung der Industrieproduktion lässt weiter auf sich warten 

Die anhaltend schwache Industriekonjunktur im Euro-Raum ließ auch die heimische Industrie 
gegen Jahresende 2024 weiter schrumpfen. Unternehmensumfragen spiegeln nach wie vor 
die schlechte Wirtschaftslage und die trüben Aussichten wider. 2025 wird die Wertschöpfung 
in der Herstellung von Waren daher das dritte Jahr in Folge zurückgehen. Nach real 1,8% im 
Jahr 2023 und einem Einbruch um 5,5% im Vorjahr ist für 2025 mit einer weiteren Reduktion um 
3% zu rechnen. 



–  12  – 

   

Die Schwäche der heimischen Industrie lässt sich kaum an einzelnen Branchen festmachen. 

Die schlechte Entwicklung in der Industrie in den Jahren 2023 und 2024 lässt sich schwerlich 
einzelnen Wirtschaftszweigen zuschreiben. Für die größten Branchen der Herstellung von Waren 
zeichnet der Industrieproduktionsindex sowohl für Deutschland als auch für Österreich ein recht 
heterogenes Bild (Abbildung 3). Auch Österreichs wichtigste Industriezweige, die Herstellung 
von Metallerzeugnissen (C25) und der Maschinenbau (C28), entwickelten sich über die Jahre 
uneinheitlich.  

Abbildung 3: Wachstumsbeiträge der wichtigsten Industriezweige 

 
Q: Eurostat, Macrobond, WIFO. Veränderungsraten des Industrieproduktionsindex, gewichtet mit Wertschöpfungsan-
teilen 2021 gemäß der strukturellen Unternehmensstatistik. In Klammer sind die Codes der jeweiligen Abteilung in der 
ÖNACE-2008-Klassifikation angegeben. 

3.3 Investitionen bleiben über den Prognosehorizont schwach 

Die heimischen Bruttoanlageinvestitionen waren bereits 2022 kaum mehr gestiegen (real 
+0,4%) und gingen in den beiden Folgejahren stark zurück (2023 3,2%, 2024 3,4%). 2025 ist mit 
einem weiteren Rückgang um 0,7% zu rechnen. Erst 2026 sollte sich die Investitionstätigkeit wie-
der beleben und um 1,8% zulegen. 

Nach drei Jahren teils drastischer Einbußen tritt die österreichische Bauwirtschaft 2025 in eine 
Phase der Stabilisierung ein. Seit Jahresbeginn 2024 sind die Ergebnisse des WIFO-Konjunktur-
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tests für diese Branche weitgehend stabil oder verbesserten sich sogar leicht, blieben insgesamt 
aber auf einem niedrigen Niveau. 

Der mehrjährige Rückgang der Bauinvestitionen endet 2025. 

Nach Segmenten wird der Wohnbau weiterhin schleppender verlaufen als der Nichtwohnbau, 
wobei sich die Unterschiede bereits im Jahresverlauf 2024 abschwächten. Die erwartete Stabi-
lisierung der Bauwirtschaft im laufenden Jahr beruht im Wesentlichen auf den Zinssenkungen 
der EZB seit der Jahresmitte 2024. 2025 sind weitere Zinsschritte zu erwarten, wodurch die Finan-
zierungskosten weiter sinken werden. Die Neuvergaben von Hypothekarkrediten und die Im-
mobilientransaktionen nehmen bereits seit mehreren Monaten zu. Ebenfalls stützend wird die 
Lockerung der makroprudenziellen Rahmenbedingungen infolge des Auslaufens der Kreditin-
stitute-Immobilienfinanzierungsmaßnahmen-Verordnung (KIM-Verordnung) ab der Jahresmitte 
2025 wirken. Ebenso sollte die im Vorjahr in Kraft gesetzte Wohnbauinitiative der Bundesregie-
rung 2025 mehr und mehr ihre stimulierende Wirkung entfalten, jedoch erst 2026 voll zum Tragen 
kommen. Für 2025 ist daher noch mit einem verhaltenen Anstieg der Bauinvestitionen um real 
0,5% zu rechnen, welcher sich 2026 auf 1,6% beschleunigen wird. 

Auch die Nachfrage nach Ausrüstungen und sonstigen Anlagen bleibt über den Prognoseho-
rizont verhalten. Hier setzten die Rückgänge erst 2024 und somit zwei Jahre später ein als bei 
den Bauinvestitionen. Nach 1,8% im Jahr 2024 ist 2025 erneut mit einer Verringerung zu rech-
nen. Die nach wie vor beträchtliche Unterauslastung der Produktionskapazitäten und die geo-
politische Unsicherheit dämpfen die Investitionsbereitschaft. Die Investitionsdynamik dürfte da-
her auch 2025 schwach bleiben. Laut WIFO-Investitionsbefragung von Herbst 2024 planen 
Sachgütererzeuger zurückhaltender als Dienstleistungsunternehmen. Sowohl Großunterneh-
men als auch kleine und mittelgroße Unternehmen dürften ihre Investitionen 2025 einschrän-
ken. Wo Investitionen stattfinden, werden sie mit der voranschreitenden technologischen Ent-
wicklung begründet. Am häufigsten dienen sie derzeit dem Ersatz veralteter Anlagen oder Aus-
rüstungen, während Kapazitätserweiterungen angesichts der Konjunkturschwäche lediglich 
eine untergeordnete Rolle spielen. 

2026 werden die Investitionen in Ausrüstungen und sonstige Anlagen infolge der Konjunkturauf-
hellung und der günstigeren Finanzierungsbedingungen wieder um knapp 2% wachsen. In vie-
len Fällen wird es sich jedoch um notwendig gewordene Ersatzinvestitionen handeln. 

3.4 Privater Konsum wächst erst 2026 wieder dynamischer 

Nachdem die Konsumausgaben der privaten Haushalte 2023 in realer Rechnung geschrumpft 
waren (0,5%), stiegen sie 2024 trotz des kräftigen Zuwachses der verfügbaren Einkommen um 
real 2,4% kaum (+0,1%). Damit wirkte der private Konsum anders als in früheren Krisen nicht 
konjunkturstabilisierend. Auch der Bevölkerungszuwachs änderte nichts an der ausgeprägten 
Konsumschwäche. 
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Die Maßnahmen zur Budgetkonsolidierung werden 2025 und 2026 den Konsumspielraum ein-
schränken. 

Auch 2025 ist noch nicht mit einer dynamischen Ausweitung zu rechnen. Die Inflationsrate wird 
mit 2,7% nur wenig unter jener des Vorjahres liegen und zusammen mit den Maßnahmen zur 
Budgetkonsolidierung das real verfügbare Einkommen schmälern (0,3%). In den unteren Ein-
kommensquintilen wird die im Sparpaket der Bundesregierung vorgesehene Kürzung der Trans-
fers zu einem großen Teil konsummindernd wirken. In den anderen Quintilen ist hingegen eine 
Ausweitung des Konsums zu Lasten der Sparquote möglich, wodurch sich diese von außeror-
dentlich hohen 10,6% im Vorjahr auf 10,2% (2025) verringern wird. Dies ermöglicht trotz der 
schwachen Realeinkommensentwicklung ein leichtes Wachstum des privaten Konsums von 
0,2%. 

Die Einkommensverteilung auf Basis des Quintilsverhältnisses (S80/S20) bleibt 2025 mit 4,5 ge-
genüber dem Vorjahr unverändert. Damit verfügen die privaten Haushalte des obersten Ein-
kommensquintils über 4½-mal so hohe Einkommen wie die des untersten. 2026 wird sich der 
Wert etwas erhöhen. 

Für 2026 rechnet das WIFO mit einer weiteren Reduktion der Sparquote auf 9,4%. Begünstigt 
durch den Anstieg der real verfügbaren Einkommen um 0,5% und den Rückgang der Inflations-
rate auf 2,1% dürfte daher der private Konsum im kommenden Jahr wieder etwas kräftiger 
wachsen (2026 +1,4%). 

3.5 Inflation sinkt in vermindertem Tempo  

2024 sank die Inflationsrate von 7,8% im Jahr zuvor auf 2,9% (laut VPI). Aufgrund des kontinuier-
lichen Rückgangs im Jahresverlauf 2024 unterschritten die monatlichen Raten im Schlussquartal 
die 2%-Marke.  

Anfang 2025 verteuerte sich Energie infolge des Auslaufens der Strompreisbremse, gestiegener 
Netzentgelte und der Anhebung des CO2-Preises deutlich. In der Folge erreichte die Inflations-
rate im Jänner und Februar wieder Werte über 3%. Der Inflationsbeitrag der Dienstleistungen 
war auch zu Jahresbeginn noch beträchtlich. 

Der Rückgang der Inflationsrate wird sich 2025 verlangsamt fortsetzen und 2026 wieder be-
schleunigen. 

Das WIFO rechnet daher für 2025 mit einem Anstieg des VPI um 2,7%. 2026 sollte der Inflations-
druck weiter auf 2,1% nachlassen. Die Kerninflation (Gesamtinflation ohne Energie, Lebensmit-
tel, Alkohol und Tabak, gemäß HVPI) wird sich rascher zurückbilden als der VPI insgesamt. Nach 
3,9% im Jahr 2024 wird sie 2025 auf 2,6% und 2026 weiter auf 2,0% schrumpfen. 

Die Inflationsprognose erfolgte vor dem Hintergrund eines unsicheren Umfeldes von Zollerhö-
hungen, die über gestiegene Importpreise für Produkte aus den USA die heimische Inflation 
anfachen könnten. Zudem haben geopolitische Unwägbarkeiten große Auswirkungen auf die 
Preise von Energieträgern. 
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3.6 Weiterer Anstieg der Beschäftigung bei leicht steigender Arbeitslosigkeit 

Trotz der Rezession wuchs die unselbständig aktive Beschäftigung 2024 um 0,2%. Im Jänner und 
Februar 2025 betrug der Anstieg gegenüber dem Vorjahr 0,3%, nachdem er im Dezember kurz-
fristig sogar 0,6% betragen hatte. Dies dürfte allerdings dem Meldeverhalten der Bauunterneh-
men zu den Weihnachtsfeiertagen geschuldet gewesen sein1). 

Derzeit wird die Beschäftigungsentwicklung insbesondere von den öffentlichkeitsnahen Dienst-
leistungen (ÖNACE 2008, Abschnitte O bis Q) gestützt, die in den ersten beiden Monaten 2025 
gegenüber dem Vorjahr um 2,6% expandierten. Beschäftigungszuwächse meldeten zu Jahres-
beginn auch der Verkehrssektor, die Beherbergung und Gastronomie, die Information und 
Kommunikation, die Finanz- und Versicherungsdienstleitungen sowie die Erbringung von freibe-
ruflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen.  

Anhaltend rückläufig war die Beschäftigung dagegen in der Herstellung von Waren, im Bau-
wesen, dem Handel sowie in der Erbringung sonstiger wirtschaftlicher Dienstleistungen, allen 
voran in der darin enthaltenen Arbeitskräfteüberlassung. Letztere reagiert besonders früh auf 
Konjunkturschwankungen. Bereits im November 2022 sah sich diese Branche mit Beschäfti-
gungsverlusten konfrontiert. Im Gesamtjahr 2024 betrug der Rückgang 14,2%. Im Jänner und 
Februar 2025 wies eine Reduktion von knapp 10% im Jahresabstand auf die weiter ange-
spannte Konjunktur hin. 

Die Arbeitslosenquote erreicht 2025 ihren Zenit. 

Für 2025 rechnet das WIFO mit einem schwachen Beschäftigungsanstieg in Höhe von 0,3%, der 
sich 2026 aufgrund der Konjunkturaufhellung etwas auf 0,8% beschleunigen sollte. 

Zwar stieg 2024 die Beschäftigung auch im zweiten Jahr der Rezession, allerdings sank gleich-
zeitig die Arbeitszeit je Beschäftigten um 1,4% (laut VGR). Für das dritte Rezessionsjahr wird ein 
weiterer Rückgang um 0,4% prognostiziert. Erst 2026 dürfte die Arbeitszeit je Beschäftigten wie-
der leicht um 0,3% zulegen. 

Die Arbeitslosigkeit dürfte sich 2025 um 15.000 Personen erhöhen. Die Abschaffung der Bil-
dungskarenz ab 1. April 2025 wird den Bestand leicht steigern. Im Vergleich mit dem Vormonat 
wird die Arbeitslosigkeit erst ab dem I. Quartal 2026 wieder sinken. Im Jahresdurchschnitt 2026 
dürfte sie sich im Vorjahresvergleich um 8.000 Personen verringern. 

Die Arbeitslosenquote stieg bedingt durch die Rezession bereits im Jahr 2023 leicht von 6,3% 
auf 6,4%. 2024 beschleunigte sich der Anstieg auf 7,0%. Für 2025 ist mit einer weiteren Zunahme 
auf 7,3% zu rechnen, womit dieses Jahr der Höchststand der aktuellen Rezession erreicht wird. 
Erst 2026 wird sich die Quote im Zuge der konjunkturellen Besserung wieder auf 7,1% verringern. 

 
1)  Von Jänner bis November 2024 sank die Beschäftigung im Bauwesen im Jahresabstand um durchschnittlich 9.000 
Beschäftigungsverhältnisse (3,1%). Im Dezember stagnierte sie, ging aber im Jänner 2025 abermals deutlich zurück.  
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3.7 Budgetkonsolidierung unzureichend  

Die Entwicklung der öffentlichen Haushalte wird über den Prognosehorizont einerseits von der 
anhaltenden Konjunkturschwäche und andererseits von dem im Regierungsprogramm ange-
kündigten Budgetsanierungspfad geprägt sein, der vor allem 2026 noch durch eine Reihe von 
Offensivmaßnahmen ergänzt werden wird. Infolge der Konsolidierungsmaßnahmen wird sich 
der gesamtstaatliche Finanzierungssaldo im laufenden Jahr um 0,8 Prozentpunkte von 4,1% 
des BIP (2024) auf 3,3% des BIP verbessern. Für 2026 erwartet das WIFO hingegen wieder einen 
leichten Anstieg des Budgetdefizits auf 3,5% des BIP. Die Staatsausgaben verharren 2025 auf 
einem Niveau von 55,8% des BIP, während die Staatseinnahmen von 51,8% (2024) auf 52,5% 
des BIP steigen. 

Ausgabenseitig tragen zur günstigen Budgetentwicklung im laufenden Jahr vor allem die Ab-
schaffung des Klimabonus (2 Mrd. €), die geplanten Kürzungen von Förderungen (0,9 Mrd. €) 
sowie Einsparungen von Sachausgaben in den Bundesministerien bei. Letztere werden aber 
voraussichtlich erst 2026 in der avisierten Höhe von 1,1 Mrd. € wirksam werden können. Budget-
entlastungen durch Einsparungen ergeben sich aus der Abschaffung der Bildungskarenz, die 
2025 0,35 Mrd. € und 2026 0,65 Mrd. € erbringen soll. Konsolidierungserfolge werden jedenfalls 
durch die weiterhin dynamisch wachsenden Pensions- und Gesundheitsausgaben und durch 
die nun merklich höhere Zinsausgabenbelastung der öffentlichen Haushalte geschmälert wer-
den. 

Die derzeit geplanten Maßnahmen zur Budgetkonsolidierung reichen nicht aus, um die 3%-
Marke zu erreichen. 

Auf der Einnahmenseite werden sich die Sonderdividenden aus Unternehmen im Staatseigen-
tum (2025 einmalig +0,4 Mrd. €), die temporäre Erhöhung der Stabilitätsabgabe auf 0,5 Mrd. € 
(in beiden Prognosejahren), die vorgezogene Abschaffung der Umsatzsteuerbegünstigung 
von Photovoltaikanlagen sowie die Wiedereinhebung des für zwei Jahre ausgesetzten Öko-
stromförderbeitrages (etwa 1 Mrd. €) positiv auf den Budgetsaldo auswirken. Die Einbehaltung 
des letzten Drittels der Rückerstattung der kalten Progression wird budgetär erst 2026 wirksam. 
Die Verschlechterung des Budgetsaldos gegenüber 2025 ist einerseits auf die angekündigten 
Offensivmaßnahmen in den Bereichen Bildung, Gesundheit und Arbeitsmarkt zurückzuführen, 
die ein Volumen von fast 1 Mrd. € erreichen sollen. Andererseits wirkt der Lohn- und Gehaltsab-
schluss im öffentlichen Dienst, der für 2026 eine Anhebung um 0,3 Prozentpunkte über der rol-
lierenden Inflationsrate vorsieht, als zusätzlicher Ausgabentreiber. 

Ein bedeutender Unsicherheitsfaktor der gesamtstaatlichen Budgetprognose sind die fiskali-
schen Ergebnisse der Bundesländer und Gemeinden. Im Finanzausgleich 2024-2028 wurden 
zwar beträchtliche Mittelaufstockungen für Klimaschutz, Gesundheit, Pflege und Elementarbil-
dung vereinbart. Es ist dennoch ungewiss, ob und inwieweit die subnationalen Gebietskörper-
schaften angesichts der dynamischen Kostenentwicklung in diesen Feldern ihre budgetären 
Zielvorgaben erreichen werden. 
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3.8 Treibhausgasemissionen sinken mit abnehmender Dynamik 

Im Jahr 2025 führen zwei gegenläufige Trends zu einem leichten Rückgang der Treibhaus-
gasemissionen. Einerseits dürfte der Energiebedarf aufgrund des negativen Konjunkturausblicks 
und der weiterhin wirksamen Trends der Dekarbonisierung (Elektrifizierung und Ersatz fossiler 
Heizsysteme) sinken. Andererseits dürfte sich die Witterung wieder dem langfristigen Durch-
schnitt annähern, womit es kälter wäre als im Jahr 2024. Angesichts des im Jahresvergleich 
deutlich erhöhten Gasverbrauches im I. Quartal 2025 wird der Verbrauch im laufenden Jahr 
kaum sinken. Auf dieser Grundlage werden die Emissionen 2025 lediglich um 1,8% zurückgehen 
(nach 2,8% 2024; vorläufige Schätzung). 

2026 werden Maßnahmen zum Heizungstausch, die Zunahme der Elektromobilität, die Beimi-
schung nichtfossiler Kraftstoffe und der Ausbau der erneuerbaren Stromerzeugung die Emissio-
nen weiter dämpfen. Allerdings wird die Warenproduktion wieder kräftiger wachsen. Die prog-
nostizierte Aufhellung der Konjunktur schmälert den Emissionsrückgang auf 1,4%.  

4. Prognoserisiken 
Die größten Prognoserisiken birgt derzeit klar die Entwicklung der internationalen Konjunktur. In 
den USA wurden große wirtschaftspolitische Veränderungen angekündigt, allerdings zeichnet 
sich bisher kein klares Bild ab, das eine verlässliche Basis für eine Prognose wäre. Die Zollerhö-
hung von 10 Prozentpunkten auf Güter, die die USA aus der EU beziehen, tritt annahmegemäß 
ab dem II. Quartal 2025 in Kraft. 

Auch die angekündigten expansiven Maßnahmen der EU im militärischen Bereich sind hinsicht-
lich ihrer inhaltlichen und zeitlichen Ausgestaltung noch recht vage. Lediglich Deutschland be-
nannte sowohl den Umfang der beschlossenen Maßnahmen im Infrastruktur- und Militärbereich 
als auch die zeitliche Verteilung der Mittel konkreter. 2025 dürften die deutschen Maßnahmen 
noch kaum Wirkung entfalten und erst ab 2026 stimulierend wirken. Die Effekte für Österreichs 
Wirtschaft sollten positiv, jedoch verhalten ausfallen. 

Hinsichtlich des Ukraine-Krieges wurde ein Anhalten der Kampfhandlungen und der EU-Sank-
tionen gegenüber Russland unterstellt. Allerdings hat durch die Neuausrichtung der Außenpo-
litik der USA die Unsicherheit zugenommen. 

Für Österreich sind die Unwägbarkeiten hinsichtlich des Umfangs und der Auswirkungen der 
fiskalischen Einsparungen zu beachten. Das derzeitige Einsparvolumen dürfte nicht ausreichen, 
um das Defizit unter die angepeilte Marke von 3% des BIP zu drücken. Allfällige weitere Maß-
nahmen wurden in der vorliegenden Prognose nicht unterstellt, würden jedoch Auswirkungen 
auf einige ihrer Komponenten haben. 

 

Wien, am 27. März 2025 

Rückfragen bitte an  
Mag. Dr. Marcus Scheiblecker, Tel. 01 798 26 01 – 245, marcus.scheiblecker@wifo.ac.at 
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Übersicht 1: Fiskal- und geldpolitische Kennzahlen

P r o g n o s e

2021 2022 2023 2024 2025 2026

In % des BIP

Fiskalpolitik

Finanzierungssaldo des Staates1) – 5,7  – 3,3  – 2,6  – 4,1  – 3,3  – 3,5  

Primärsaldo des Staates – 4,6  – 2,4  – 1,4  – 2,7  – 1,8  – 1,9  

Staatseinnahmen 50,3  49,7  50,1  51,8  52,5  52,3  

Staatsausgaben 56,0  53,0  52,7  55,8  55,8  55,9  

Schuldenstand des Staates1) 82,4  78,4  78,6  81,8  84,2  85,0  

Geldpolitik

Dreimonatszinssatz, in % – 0,5  0,3  3,4  3,6  2,2  2,4  

Sekundärmarktrendite2), in % – 0,1  1,7  3,1  2,8  3,2  3,2  

Q: WIFO, EZB, OeNB, Statistik Austria. – 1) Laut Maastricht-Definition. – 2) Bundesanleihen mit einer Laufzeit von 10

Jahren (Benchmark).
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Übersicht 2: Produktivität

P r o g n o s e

2021 2022 2023 2024 2025 2026

Veränderung gegen das Vorjahr in %

Gesamtwirtschaft

Bruttoinlandsprodukt, real + 4,8  + 5,3  – 1,0  – 1,2  – 0,3  + 1,2  

Erwerbstätige1) + 2,4  + 2,7  + 1,0  + 0,4  + 0,2  + 0,6  

Produktion je Erwerbstätige + 2,3  + 2,5  – 2,0  – 1,6  – 0,5  + 0,7  

Arbeitszeit je Erwerbstätige2) + 2,5  – 0,3  – 0,1  – 1,4  – 0,3  + 0,3  

Stundenproduktivität3) – 0,2  + 2,8  – 1,9  – 0,2  – 0,2  + 0,3  

Herstellung von Waren

Bruttowertschöpfung, real + 10,9  + 6,7  – 1,8  – 5,5  – 3,0  + 2,3  

Erwerbstätige1) + 0,6  + 2,3  + 1,2  – 1,2  – 1,2  + 0,5  

Produktion je Erwerbstätige + 10,2  + 4,3  – 2,9  – 4,3  – 1,8  + 1,8  

Arbeitszeit je Erwerbstätige2) + 4,3  – 0,8  – 0,3  + 0,3  – 0,8  – 0,4  

Stundenproduktivität3) + 5,6  + 5,1  – 2,6  – 4,7  – 1,0  + 2,2  

Q: WIFO, Statistik Austria. – 1) Unselbständige und Selbständige laut VGR (Beschäftigungsverhältnisse). – 2) Je Er-

werbstätige geleistete Arbeitsstunden laut VGR. – 3) Produktion je von Erwerbstätigen geleistete Arbeitstunde laut

VGR.
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Übersicht 3: Konsum, Einkommen, Preise

P r o g n o s e

2021 2022 2023 2024 2025 2026

Veränderung gegen das Vorjahr in %

Private Konsumausgaben1), real + 4,8  + 4,9  – 0,5  + 0,1  + 0,2  + 1,4  

Dauerhafte Konsumgüter2) + 6,4  – 4,5  – 5,4  + 0,6  + 0,5  + 1,5  

Nichtdauerhafte Konsumgüter
und Dienstleistungen2) + 4,6  + 6,0  + 0,1  + 0,0  + 0,2  + 1,4  

Verfügbares Einkommen 
der privaten Haushalte, real + 2,1  + 1,7  – 0,5  + 2,4  – 0,3  + 0,5  

Sparquote der privaten Haushalte, in % des verfügbaren Einkommens

Einschließlich Zunahme betrieblicher
Versorgungsansprüche 11,4  8,8  8,7  10,6  10,2  9,4  

Ohne Zunahme betrieblicher
Versorgungsansprüche 10,9  8,2  8,1  10,1  9,7  8,9  

Forderungen an inländische Nichtbanken

Jahresendstände + 6,6  + 5,0  + 0,7  + 0,7  + 1,0  + 1,7  

Verbraucherpreise

National + 2,8  + 8,6  + 7,8  + 2,9  + 2,7  + 2,1  

Harmonisiert + 2,8  + 8,6  + 7,7  + 2,9  + 2,8  + 2,1  

Kerninflation3) + 2,3  + 5,1  + 7,3  + 3,9  + 2,6  + 2,0  

Q: WIFO, OeNB, Statistik Austria. – 1) Private Haushalte einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck. –
2) WIFO-Berechnung anhand der Anteile der dauerhaften Konsumgüter nach dem Inlandskonzept. – 3) Ohne Ener-

gie, Lebensmittel, Alkohol und Tabak.
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Übersicht 4: Löhne, Wettbewerbsfähigkeit

P r o g n o s e

2021 2022 2023 2024 2025 2026

Veränderung gegen das Vorjahr in %

Löhne und Gehälter pro Kopf1)

Nominell, brutto + 2,7  + 4,9  + 6,9  + 8,3  + 3,3  + 2,6  

Real2)

Brutto – 0,1  – 3,4  – 0,9  + 5,3  + 0,6  + 0,5  

Netto – 0,8  – 2,7  – 0,5  + 5,3  + 0,8  + 0,3  

Löhne und Gehälter je geleistete Arbeitsstunde3)

Real2), netto – 4,0  – 2,4  – 0,5  + 6,9  + 1,2  – 0,1  

Lohnquote, bereinigt4) in % 62,4  62,1  63,5  67,9  69,7  69,7  

Lohnstückkosten5), nominell

Gesamtwirtschaft – 0,5  + 2,1  + 8,6  + 10,1  + 4,0  + 2,0  

Herstellung von Waren – 6,5  – 0,4  + 9,7  + 12,4  + 7,1  + 0,2  

Effektiver Wechselkursindex Industriewaren6)

Nominell + 0,6  – 1,5  + 1,9  + 1,1  – 0,2  + 0,2  

Real + 0,2  – 1,8  + 3,4  + 0,9  – 0,1  – 0,0  

Q: WIFO, Statistik Austria. – 1) Beschäftigungsverhältnisse laut VGR. – 2) Deflationiert mit dem VPI. – 3) Laut VGR. –
4) Arbeitnehmerentgelte in Relation zum BIP zu Faktorkosten, bereinigt um den Anteil der unselbständig Beschäf-

tigten an den Erwerbstätigen (Personen laut VGR). – 5) Arbeitskosten in Relation zur Produktivität (Arbeitnehmer-

entgelte je von unselbständig Beschäftigten geleistete Arbeitsstunde im Verhältnis zum BIP bzw. zur Bruttowert-

schöpfung je von Erwerbstätigen geleistete Arbeitsstunde); einschließlich Kurzarbeitsbeihilfen. – 6) Export- und

importgewichtet, real gemessen am harmonisierten VPI.
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Übersicht 5: Arbeitsmarkt

P r o g n o s e

2021 2022 2023 2024 2025 2026

Veränderung gegen das Vorjahr in 1.000

Nachfrage nach Arbeitskräften

Aktiv Erwerbstätige1) + 96,9 + 116,2 + 48,0 + 10,4 + 14,0 + 37,0

Unselbständig aktiv Beschäftigte1) + 90,4 + 110,2 + 44,8 + 8,4 + 11,0 + 32,0

Inländische Arbeitskräfte + 28,1 + 22,9 – 9,0 – 16,7 – 19,0 – 8,0

Ausländische Arbeitskräfte + 62,4 + 87,4 + 53,8 + 25,0 + 30,0 + 40,0

Selbständige2) + 6,5 + 6,0 + 3,2 + 2,0 + 3,0 + 5,0

Angebot an Arbeitskräften

Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (15-64) + 5,4 + 48,6 + 36,9 – 2,5 – 20,3 – 22,1

Erwerbspersonen3) + 19,0 + 47,6 + 55,7 + 37,4 + 29,0 + 29,0

Überhang an Arbeitskräften

Arbeitslose – 77,9 – 68,6 + 7,7 + 27,1 + 15,0 – 8,0

Personen in Schulung + 13,2 – 0,8 + 1,0 + 5,0 + 1,0 ± 0,0

In %
Arbeitslosenquote

In % der Erwerbspersonen laut Eurostat4) 6,2 4,8 5,1 5,2 5,3 5,2

In % der Erwerbspersonen 7,2 5,6 5,7 6,2 6,5 6,3

In % der unselbständigen Erwerbspersonen 8,0 6,3 6,4 7,0 7,3 7,1

Veränderung gegen das Vorjahr in %

Erwerbspersonen3) + 0,4 + 1,0 + 1,2 + 0,8 + 0,6 + 0,6

Unselbständig aktiv Beschäftigte1) + 2,5 + 3,0 + 1,2 + 0,2 + 0,3 + 0,8

Arbeitslose – 19,0 – 20,7 + 2,9 + 10,0 + 5,0 – 2,6

Stand in 1.000 331,7 263,1 270,8 297,9 312,9 304,9

Q: WIFO, Arbeitsmarktservice, Dachverband der Sozialversicherungsträger, Eurostat, Statistik Austria. – 1) Ohne Perso-

nen mit aufrechtem Dienstverhältnis, die Kinderbetreuungsgeld beziehen bzw. Präsenzdienst leisten. – 2) Laut WIFO,

einschließlich freier Berufe und Mithelfender. – 3) Aktiv Erwerbstätige plus Arbeitslose. – 4) Labour Force Survey.
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Übersicht 6: Bruttowertschöpfung, real
Zu Herstellungspreisen, berechnet auf Basis von Vorjahrespreisen

P r o g n o s e   P r o g n o s e                  

März         Dezember    

2023  2024  2025  2026  2023  2024  2025  2026  2025  2026  

 Mrd. € (Referenzjahr 2015)     Veränderung gegen das Vorjahr in %            

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 4,42 4,53 4,53 4,53 – 2,7  + 2,4  ± 0,0  ± 0,0  ± 0,0  ± 0,0  

Herstellung von Waren einschließlich Bergbau 72,39 68,55 66,50 68,03 – 2,3  – 5,3  – 3,0  + 2,3  ± 0,0  + 1,5  

Energie- und Wasserversorgung, Abfallentsorgung 10,21 9,36 9,41 9,50 + 8,1  – 8,3  + 0,5  + 1,0  + 0,5  + 1,0  

Bau 16,34 15,63 15,71 15,96 – 7,5  – 4,4  + 0,5  + 1,6  + 0,5  + 1,6  

Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kfz 39,88 39,21 39,21 39,76 – 5,7  – 1,7  ± 0,0  + 1,4  + 0,6  + 1,6  

Verkehr 18,69 18,34 18,34 18,53 – 2,5  – 1,9  ± 0,0  + 1,0  + 0,5  + 1,0  

Beherbergung und Gastronomie 10,70 10,28 10,46 10,69 + 5,4  – 3,9  + 1,8  + 2,2  + 1,0  + 1,9  

Information und Kommunikation 16,10 16,51 16,59 16,75 + 3,0  + 2,5  + 0,5  + 1,0  + 0,5  + 1,0  

Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 16,85 17,61 17,52 17,70 – 8,1  + 4,5  – 0,5  + 1,0  + 0,5  + 1,3  

Grundstücks- und Wohnungswesen 31,33 31,52 31,52 31,52 + 0,5  + 0,6  ± 0,0  ± 0,0  + 0,5  + 0,8  

Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen1) 36,20 35,54 35,33 35,93 – 0,7  – 1,8  – 0,6  + 1,7  + 0,8  + 1,8  

Öffentliche Verwaltung i.w.S.2) 59,89 61,10 61,10 61,41 + 2,2  + 2,0  ± 0,0  + 0,5  ± 0,0  + 0,5  

Sonstige Dienstleistungen3) 8,92 8,89 8,91 9,00 + 4,7  – 0,3  + 0,3  + 1,0  + 0,5  + 1,0  

Wertschöpfung der Wirtschaftsbereiche4) 340,92 336,23 334,66 338,72 – 1,2  – 1,4  – 0,5  + 1,2  + 0,4  + 1,2  

Bruttoinlandsprodukt 381,39 376,91 375,92 380,58 – 1,0  – 1,2  – 0,3  + 1,2  + 0,6  + 1,2  

Q: WIFO, Statistik Austria. – 1) Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen, technischen und sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen (ÖNACE M und N). – 2) Einschließlich Sozial-

versicherung, Verteidigung, Erziehung, Unterricht, Gesundheits- und Sozialwesen (ÖNACE O bis Q). – 3) Einschließlich Kunst, Unterhaltung und Erholung, private Haushalte (ÖNACE R bis

U). – 4) Vor Abzug der Gütersubventionen und vor Zurechnung der Gütersteuern.
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Übersicht 7: Entwicklung der Nachfrage, real
Berechnet auf Basis von Vorjahrespreisen

P r o g n o s e   P r o g n o s e                  

März         Dezember    

2023  2024  2025  2026  2023  2024  2025  2026  2025  2026  

 Mrd. € (Referenzjahr 2015)     Veränderung gegen das Vorjahr in %            

Konsumausgaben insgesamt 267,36 268,73 268,87 272,00 + 0,0  + 0,5  + 0,1  + 1,2  + 0,7  + 1,2  

Private Haushalte1) 190,19 190,34 190,72 193,39 – 0,5  + 0,1  + 0,2  + 1,4  + 0,8  + 1,5  

Staat 77,17 78,40 78,16 78,63 + 1,2  + 1,6  – 0,3  + 0,6  + 0,6  + 0,3  

Bruttoinvestitionen 90,43 83,72 82,95 84,78 – 13,0  – 7,4  – 0,9  + 2,2  + 0,8  + 1,2  

Bruttoanlageinvestitionen 90,50 87,40 86,82 88,35 – 3,2  – 3,4  – 0,7  + 1,8  – 0,4  + 1,6  

Ausrüstungen2) 31,52 30,09 28,89 29,18 + 4,4  – 4,5  – 4,0  + 1,0  – 3,5  + 1,0  

Bauten 37,16 35,14 35,31 35,88 – 9,3  – 5,4  + 0,5  + 1,6  + 0,5  + 1,6  

Sonstige Anlagen3) 22,40 22,88 23,23 23,92 – 0,3  + 2,2  + 1,5  + 3,0  + 2,0  + 2,5  

Inländische Verwendung 359,46 353,86 354,34 359,31 – 3,5  – 1,6  + 0,1  + 1,4  + 0,8  + 1,2  

Exporte 231,72 221,82 219,86 223,70 – 0,4  – 4,3  – 0,9  + 1,7  + 1,4  + 2,3  

Importe 210,61 199,98 199,58 203,71 – 4,6  – 5,0  – 0,2  + 2,1  + 1,7  + 2,3  

Bruttoinlandsprodukt 381,39 376,91 375,92 380,58 – 1,0  – 1,2  – 0,3  + 1,2  + 0,6  + 1,2  

Gesamtnachfrage4) 590,65 575,39 573,99 582,77 – 2,4  – 2,6  – 0,2  + 1,5  + 1,0  + 1,6  

Q: WIFO, Statistik Austria. – 1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck. – 2) Einschließlich militärischer Waffensysteme. – 3) Überwiegend geistiges Eigentum (Forschung

und Entwicklung, Software und Datenbanken, Urheberrechte). – 4) Inländische Verwendung plus Exporte.
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Übersicht 8: Entwicklung der Nachfrage, nominell

P r o g n o s e   P r o g n o s e                  

März         Dezember    

2023  2024  2025  2026  2023  2024  2025  2026  2025  2026  

 Mrd. €                      Veränderung gegen das Vorjahr in %            

Konsumausgaben insgesamt 344,05 359,93 370,64 383,12 + 7,4  + 4,6  + 3,0  + 3,4  + 3,2  + 3,4  

Private Haushalte1) 245,85 254,02 261,64 270,54 + 7,8  + 3,3  + 3,0  + 3,4  + 3,0  + 3,5  

Staat 98,19 105,91 109,00 112,58 + 6,3  + 7,9  + 2,9  + 3,3  + 3,5  + 3,3  

Bruttoinvestitionen 120,24 107,48 107,75 112,24 – 8,2  – 10,6  + 0,3  + 4,2  + 1,5  + 2,6  

Bruttoanlageinvestitionen 117,84 117,27 117,95 122,44 + 3,3  – 0,5  + 0,6  + 3,8  + 0,9  + 2,9  

Ausrüstungen2) 37,49 36,61 35,50 36,57 + 10,4  – 2,4  – 3,0  + 3,0  – 2,5  + 2,0  

Bauten 53,62 52,08 52,86 54,78 – 2,8  – 2,9  + 1,5  + 3,6  + 1,5  + 2,6  

Sonstige Anlagen3) 26,72 28,58 29,59 31,09 + 6,9  + 6,9  + 3,5  + 5,1  + 4,0  + 4,6  

Vorratsveränderung4) 2,40 -9,79 -10,20 -10,20 

Inländische Verwendung5) 463,22 465,98 478,39 495,36 + 2,9  + 0,6  + 2,7  + 3,5  + 2,8  + 3,2  

Exporte 281,40 274,34 275,23 283,97 + 1,4  – 2,5  + 0,3  + 3,2  + 2,6  + 3,8  

Importe 271,39 258,38 261,25 270,83 – 3,0  – 4,8  + 1,1  + 3,7  + 3,1  + 3,6  

Bruttoinlandsprodukt 473,23 481,94 492,37 508,50 + 5,6  + 1,8  + 2,2  + 3,3  + 2,5  + 3,4  

Q: WIFO, Statistik Austria. – 1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck. – 2) Einschließlich militärischer Waffensysteme. – 3) Überwiegend geistiges Eigentum (Forschung

und Entwicklung, Software und Datenbanken, Urheberrechte). – 4) Einschließlich Nettozugang an Wertsachen. – 5) Einschließlich statistischer Differenz.
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Übersicht 9: Wachstumsbeitrag der Nachfragekomponenten zum BIP, real

P r o g n o s e                       

März           Dezember      

2020  2021  2022  2023  2024  2025  2026  2025  2026  

Prozentpunkte                                                                  

Konsumausgaben insgesamt – 4,0  + 4,0  + 2,3  + 0,0  + 0,4  + 0,0  + 0,9  + 0,5  + 0,8  

Private Haushalte1) – 3,9  + 2,4  + 2,4  – 0,2  + 0,0  + 0,1  + 0,7  + 0,4  + 0,8  

Staat – 0,2  + 1,6  – 0,1  + 0,2  + 0,3  – 0,1  + 0,1  + 0,1  + 0,1  

Bruttoinvestitionen – 1,4  + 2,8  + 1,4  – 3,8  – 1,9  – 0,2  + 0,5  + 0,2  + 0,3  

Bruttoanlageinvestitionen – 1,3  + 1,5  + 0,1  – 0,8  – 0,9  – 0,2  + 0,4  – 0,1  + 0,4  

Ausrüstungen2) – 0,6  + 0,7  – 0,0  + 0,3  – 0,4  – 0,3  + 0,1  – 0,3  + 0,1  

Bauten – 0,4  + 0,5  – 0,2  – 1,1  – 0,6  + 0,1  + 0,2  + 0,1  + 0,2  

Sonstige Anlagen3) – 0,3  + 0,3  + 0,3  – 0,0  + 0,1  + 0,1  + 0,2  + 0,1  + 0,1  

Inländische Verwendung – 5,5  + 6,7  + 3,6  – 3,6  – 1,5  + 0,1  + 1,4  + 0,7  + 1,2  

Exporte – 5,9  + 4,9  + 5,6  – 0,3  – 2,5  – 0,5  + 1,0  + 0,8  + 1,4  

Importe + 5,0  – 6,8  – 3,9  + 2,9  + 2,9  + 0,1  – 1,1  – 1,0  – 1,3  

Bruttoinlandsprodukt in % – 6,3  + 4,8  + 5,3  – 1,0  – 1,2  – 0,3  + 1,2  + 0,6  + 1,2  

Q: WIFO, Statistik Austria. – 1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck. – 2) Einschließlich militärischer Waffensysteme. – 3) Überwiegend geistiges Eigentum (Forschung

und Entwicklung, Software und Datenbanken, Urheberrechte).



WIFO-Konjunkturprognose März 2025

Übersicht 10: Preise

P r o g n o s e                       

März           Dezember      

2020  2021  2022  2023  2024  2025  2026  2025  2026  

Veränderung gegen das Vorjahr in %                                                 

Konsumausgaben insgesamt + 2,1  + 1,9  + 6,9  + 7,4  + 4,1  + 2,9  + 2,2  + 2,4  + 2,3  

Private Haushalte1) + 1,0  + 2,1  + 7,7  + 8,4  + 3,2  + 2,8  + 2,0  + 2,2  + 2,0  

Staat + 4,7  + 1,6  + 4,8  + 5,1  + 6,2  + 3,2  + 2,7  + 2,9  + 3,0  

Bruttoanlageinvestitionen + 1,7  + 3,8  + 8,2  + 6,7  + 3,1  + 1,2  + 2,0  + 1,2  + 1,3  

Ausrüstungen2) + 0,8  + 1,2  + 6,5  + 5,8  + 2,3  + 1,0  + 2,0  + 1,0  + 1,0  

Bauten + 2,6  + 6,6  + 11,5  + 7,1  + 2,7  + 1,0  + 2,0  + 1,0  + 1,0  

Sonstige Anlagen3) + 1,3  + 1,4  + 3,5  + 7,2  + 4,7  + 2,0  + 2,0  + 2,0  + 2,0  

Inländische Verwendung + 2,1  + 2,5  + 7,9  + 6,7  + 2,2  + 2,5  + 2,1  + 2,0  + 2,0  

Exporte – 0,8  + 5,7  + 11,0  + 1,8  + 1,8  + 1,2  + 1,4  + 1,2  + 1,4  

Importe – 1,9  + 6,8  + 16,7  + 1,7  + 0,3  + 1,3  + 1,6  + 1,3  + 1,2  

Bruttoinlandsprodukt + 2,6  + 1,9  + 4,8  + 6,6  + 3,1  + 2,4  + 2,0  + 1,9  + 2,1  

Verbraucherpreise + 1,4  + 2,8  + 8,6  + 7,8  + 2,9  + 2,7  + 2,1  + 2,3  + 2,0  

Terms of Trade4) + 1,4  – 1,3  – 6,8  – 1,0  + 2,3  – 0,5  + 0,0  – 0,5  + 0,0  

Q: WIFO, Statistik Austria. – 1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck. – 2) Einschließlich militärischer Waffensysteme. – 3) Überwiegend geistiges Eigentum (Forschung

und Entwicklung, Software und Datenbanken, Urheberrechte). – 4) Waren laut VGR.
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Übersicht 11: Exporte laut VGR

P r o g n o s e   P r o g n o s e                  

März         Dezember    

2023  2024  2025  2026  2023  2024  2025  2026  2025  2026  

 Mrd. €                       Veränderung gegen das Vorjahr in %            

Nominell

Exporte insgesamt 281,40 274,34 275,23 283,97 + 1,4  – 2,5  + 0,3  + 3,2  + 2,6  + 3,8  

Waren, fob 197,59 188,44 186,56 190,29 – 0,5  – 4,6  – 1,0  + 2,0  + 2,0  + 3,0  

Reiseverkehr 20,22 21,63 22,68 23,72 + 21,4  + 7,0  + 4,8  + 4,6  + 4,9  + 5,2  

Sonstige marktbestimmte Güter 63,59 64,26 66,00 69,96 + 1,8  + 1,1  + 2,7  + 6,0  + 3,6  + 5,5  

Waren (laut Außenhandelsstatistik) 200,76 191,00 189,09 192,88 + 3,1  – 4,9  – 1,0  + 2,0  + 2,0  + 3,0  

Real (Referenzjahr 2015, berechnet auf Basis von Vorjahrespreisen)

Exporte insgesamt 231,72 221,82 219,86 223,70 – 0,4  – 4,3  – 0,9  + 1,7  + 1,4  + 2,3  

Waren, fob 165,67 155,84 153,51 155,04 – 0,4  – 5,9  – 1,5  + 1,0  + 1,5  + 2,0  

Reiseverkehr 16,01 16,25 16,46 16,73 + 13,9  + 1,4  + 1,3  + 1,7  + 1,5  + 2,0  

Sonstige marktbestimmte Güter 50,35 49,88 49,98 51,94 – 4,5  – 0,9  + 0,2  + 3,9  + 1,1  + 3,4  

Waren (laut Außenhandelsstatistik) 168,33 157,96 155,59 157,15 + 3,2  – 6,2  – 1,5  + 1,0  + 1,5  + 2,0  

Marktwachstum Österreich1) – 3,2  + 0,4  + 2,0  + 1,8  + 3,3  + 3,5  

Q: WIFO, Statistik Austria, Oxford Economics. 1) Veränderungsrate real der Warenimporte der Partnerländer, gewichtet mit den österreichischen Warenexportanteilen.
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Übersicht 12: Importe laut VGR

P r o g n o s e   P r o g n o s e                  

März         Dezember    

2023  2024  2025  2026  2023  2024  2025  2026  2025  2026  

 Mrd. €                       Veränderung gegen das Vorjahr in %            

Nominell

Importe insgesamt 271,39 258,38 261,25 270,83 – 3,0  – 4,8  + 1,1  + 3,7  + 3,1  + 3,6  

Waren, fob 193,53 178,31 177,95 183,29 – 6,6  – 7,9  – 0,2  + 3,0  + 3,0  + 4,0  

Reiseverkehr 12,27 13,21 13,50 14,04 + 19,2  + 7,7  + 2,2  + 4,0  + 2,4  + 4,2  

Sonstige marktbestimmte Güter 65,59 66,86 69,80 73,50 + 5,5  + 1,9  + 4,4  + 5,3  + 3,3  + 2,3  

Waren (laut Außenhandelsstatistik) 202,78 189,26 188,89 194,55 – 5,8  – 6,7  – 0,2  + 3,0  + 3,0  + 4,0  

Real (Referenzjahr 2015, berechnet auf Basis von Vorjahrespreisen)

Importe insgesamt 210,61 199,98 199,58 203,71 – 4,6  – 5,0  – 0,2  + 2,1  + 1,7  + 2,3  

Waren, fob 146,37 136,03 134,39 137,08 – 7,4  – 7,1  – 1,2  + 2,0  + 2,0  + 3,0  

Reiseverkehr 10,24 10,80 10,84 11,07 + 14,8  + 5,5  + 0,4  + 2,2  + 0,6  + 2,4  

Sonstige marktbestimmte Güter 54,76 54,18 55,46 56,70 + 1,7  – 1,0  + 2,4  + 2,2  + 1,3  + 0,3  

Waren (laut Außenhandelsstatistik) 153,36 144,38 142,65 145,51 – 6,7  – 5,9  – 1,2  + 2,0  + 2,0  + 3,0  

Q: WIFO, Statistik Austria.
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Übersicht 13: Zahlungsbilanz laut OeNB

P r o g n o s e   P r o g n o s e          

März                                    Dezember                               

2022  2023  2024  2025  2026  2022  2023  2024  2025  2026  

 Mrd. €                                                                      

Waren (laut Außenhandelsstatistik) – 20,59  – 2,02  1,74  0,21  – 1,68  – 20,59  – 2,02  6,25  4,50  2,71  

Güter – 8,77  4,01  10,09  8,56  6,95  – 8,77  4,01  11,68  10,13  8,59  

Reiseverkehr i.w.S.1) 7,75  9,42  9,95  10,89  11,50  7,75  9,42  9,81  10,72  11,46  

Sonstige Dienstleistungen – 1,51  – 3,91  – 4,87  – 5,85  – 6,57  – 1,51  – 3,91  – 7,33  – 7,40  – 5,57  

Primäreinkommen 2,02  0,19  – 0,72  – 0,78  – 0,88  2,02  0,19  1,33  0,99  0,92  

Sekundäreinkommen – 3,35  – 3,36  – 3,63  – 3,66  – 3,96  – 3,35  – 3,36  – 3,96  – 4,14  – 4,47  

Leistungsbilanz – 3,86  6,35  10,82  9,17  7,03  – 3,86  6,35  11,53  10,30  10,93  

In % des BIP – 0,9    1,3    2,2    1,9    1,4    – 0,9    1,3    2,4    2,0    2,1    

Q: WIFO, OeNB, Statistik Austria. – 1) Einschließlich internationaler Personentransport.
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Übersicht 14: Arbeitsmarkt, Einkommen

P r o g n o s e   P r o g n o s e                  
März         Dezember    

2023  2024  2025  2026  2023  2024  2025  2026  2025  2026  

In 1.000                        Veränderung gegen das Vorjahr in %            

Erwerbstätige insgesamt 4 467,6  4 474,0  4 487,0  4 524,0  + 1,0  + 0,1  + 0,3  + 0,8  + 0,4  + 0,9  
Aktive1) 4 400,7  4 411,1  4 425,1  4 462,1  + 1,1  + 0,2  + 0,3  + 0,8  + 0,4  + 0,9  

Unselbständig Beschäftigte 3 956,3  3 960,7  3 970,7  4 002,7  + 1,1  + 0,1  + 0,3  + 0,8  + 0,3  + 0,9  
Aktive1) 3 889,4  3 897,8  3 908,8  3 940,8  + 1,2  + 0,2  + 0,3  + 0,8  + 0,4  + 0,9  

Arbeitslose 270,8  297,9  312,9  304,9  + 2,9  + 10,0  + 5,0  – 2,6  + 6,0  – 4,1  

Personen in Schulung 70,5  75,5  76,5  76,5  + 1,5  + 7,1  + 1,3  ± 0,0  – 5,3  – 1,4  

In %                                       

Arbeitslosenquote
In % der unselbständigen Erwerbspersonen 6,4  7,0  7,3  7,1  7,4  7,0  
In % der Erwerbspersonen 5,7  6,2  6,5  6,3  6,6  6,3  
In % der Erwerbspersonen, laut Eurostat2) 5,1  5,2  5,3  5,2  5,4  5,2  

Beschäftigungsquote
Aktiv Erwerbstätige1)3) 73,1  73,3  73,8  74,7  73,9  74,8  

Erwerbstätige2)3) 74,1  74,1  74,3  74,7  74,4  74,8  

Veränderung gegen das Vorjahr in %            

Lohn- und Gehaltssumme4)5) Mrd. €   194,79 211,42 218,81 225,77 + 8,3  + 8,5  + 3,5  + 3,2  + 3,7  + 3,4  
je Beschäftigungsverhältnis5) In €   45 800    49 600    51 300    52 600    + 6,9  + 8,3  + 3,3  + 2,6  + 3,4  + 2,5  

Q: WIFO, Arbeitsmarktservice, Dachverband der Sozialversicherungsträger, Eurostat, Statistik Austria. – 1) Ohne Personen in aufrechtem Dienstverhältnis, die Kinderbetreuungsgeld be-

ziehen bzw. Präsenzdienst leisten. – 2) Labour Force Survey. – 3) In % der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (15 bis 64 Jahre). – 4) Brutto, ohne Arbeitgeberbeiträge. – 5) Laut VGR.
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Übersicht 15: Nettonationaleinkommen
Zu Marktpreisen

P r o g n o s e   P r o g n o s e                  

März         Dezember    

2023  2024  2025  2026  2023  2024  2025  2026  2025  2026  

 Mrd. €                      Veränderung gegen das Vorjahr in %            

Arbeitnehmerentgelte 234,83 254,79 264,01 272,68 + 8,0  + 8,5  + 3,6  + 3,3  + 3,7  + 3,4  

Betriebsüberschuss
und Selbständigeneinkommen 184,13 170,12 165,10 170,50 + 1,9  – 7,6  – 2,9  + 3,3  – 0,5  + 3,0  

Produktionsabgaben minus Subventionen 54,27 57,03 63,25 65,32 + 8,7  + 5,1  + 10,9  + 3,3  + 6,5  + 4,4  

Bruttoinlandsprodukt 473,23 481,94 492,37 508,50 + 5,6  + 1,8  + 2,2  + 3,3  + 2,5  + 3,4  

Saldo der Primäreinkommen 
mit der übrigen Welt1) 0,19 – 0,72 – 0,78 – 0,88 

Bruttonationaleinkommen 473,42 481,22 491,59 507,61 + 5,2  + 1,6  + 2,2  + 3,3  + 2,4  + 3,4  

Abschreibungen 99,36 101,85 103,38 105,44 + 8,0  + 2,5  + 1,5  + 2,0  + 3,0  + 3,0  

Nettonationaleinkommen 374,05 379,37 388,21 402,17 + 4,5  + 1,4  + 2,3  + 3,6  + 2,3  + 3,5  

Saldo der laufenden Transfers
mit der übrigen Welt2) – 3,36 – 3,63 – 3,66 – 3,96 

Verfügbares Nettonationaleinkommen 370,70 375,74 384,56 398,20 + 4,5  + 1,4  + 2,3  + 3,5  + 2,3  + 3,4  

Q: WIFO, Statistik Austria. – 1) Primäreinkommen aus der übrigen Welt abzüglich der Primäreinkommen an die übrige Welt. – 2) Laufende Transfers aus der übrigen Welt abzüglich der

laufenden Transfers an die übrige Welt.




